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78. Sitzung vom 28. April. 

Am Bundesratstiſche: von Bötticher, Reichsbank⸗ 
präfident Koch. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung 
des Börſengeſetze s. Zu $ 1, der von der Auf⸗ 
ſicht der Börſen handelt, beantragt 

Graf Kanitz (konſ.), auch der Landwirtſchaft 
und der Müllerei in den Vorſtänden der Produkten⸗ 
börſen eine Vertretung zu geben. Staatsminiſter von 
Bötticher erklärt, daß die Regierung dem Antrage 
nicht widerſprechen wolle. Abg. Graf Oriola (natlib.) 
iſt mit der Tendenz des Antrages einverſtanden; ein 
Teil ſeiner Freunde halte aber den Antrag für über⸗ 
flüſſig, weil nach $ 4 die Aufnahme beſtimmter Vor⸗ 
ſchriften in die Börſenordnung angeordnet werden 
könne. Abg. Barth (frſ. Ver.) hält das Mißtrauen 
gegen die Produktenbörſen für ungerechtfertigt und iſt 
daher gegen den Antrag Kanitz. 

Nach weiterer Debatte zieht Graf Kanitz ſeinen 
Antrag zurück, um ihn zu § 4 zu ſtellen. 

$ 1 wird nun unverändert angenommen. 

In $ 2 giebt die Kommiſſion dem Staatskommiſſar 
die Berechtigung, die Börſenorgane auf Mißbräuche 
aufmerkſam zu machen. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) hingegen beantragt, 
den Staatskommiſſar zu berechtigen, den Beratungen 
der Börſenorgane beizuwohnen und den Börſen⸗ 
— 4 zur Beſeitigung von Mißbräuchen aufzu⸗ 
ordern. 

Abg. Traeger (frf. Volksp.) hält den Staats⸗ 
kommiſſar für überflüſſig, da die Regierung durch die 
Preſſe informiren könne. 0 

Abg. Fritzen (Ztr.) erachtete dagegen ein Organ 
an der Börje für die ſtaatliche Kontrolle für not⸗ 
wendig. 

Preußiſcher Handelsminiſter Frhr. v. Ber lepſch 
führt aus, daß die Regierung über alle Vorgänge an 
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der Börſe ſtets genügend informirt ſein müſſe, und 
dazu ſei ein Organ mit weitergehenden Aufſichtsbe⸗ 
fugniſſen erforderlich; die Informationen durch die 
Preſſe genügten nicht. . 

Abg. Singer erblickt in der Einſetzung eines 
Staatskommiſſars die Einführung einer durchaus ge⸗ 
botenen finanzpolitiſchen Geſundheitspolizei, der An⸗ 
trag Kanitz gehe jedoch zu weit. 

Auf Anregung eines Vorredners ſtellt der Staats⸗ 
miniſter 

v. Bötticher feſt, daß unter „Börſenorgane“ 
alles das zu verſtehen ſei, was an öffentlichen Or⸗ 
ganen zur Regelung, Ordnung und Leitung der 
Börſe vorhanden ſei; Redner empfiehlt ebenfalls die 
Kommiſſionsfaſſung. 

Abg. Graf Oriola (natlib.) beantragt, die Kom⸗ 
miſſionsfaſſung nur dahin zu ergänzen, daß der 
Staatskommiſſar den Sitzungen des Börſenvorſtandes 
beiwohnen ſolle. Be 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) modifizirt ſeinen An⸗ 
trag in demſelben Sinne. 

Darauf wird die Kommiſſionsfaſſung des § 2 mit 
dem Ergänzungsantrag Oriola⸗Kanitz angenommen. 

§ 3 handelt von dem Börſenausſchuß. Nach den 
Kommiſſionsbeſchlüſſen fol die Wahl der Hälfte der 
Mitglieder auf Vorſchlag der Börſenorgane erfolgen. 
Die andere Hälfte ſoll unter angemeſſener Berück⸗ 
ſichtigung von Landwirtſchaft und Induſtrie gewählt 
werden. — Ein Antrag Kanitz will ein Drittel den 
Börſen und zwei Drittel an Landwirtſchaft, Induſtrie 
und Handel überlaſſen. 

Reichsbankpräfident Koch ſpricht ſich gegen den 
Antrag Kanitz aus, weil es unbillig ſei, in rein 
börſentechniſchen Angelegenheiten den Börſen nur ein 
Drittel der Ausſchußmitglieder zuzugeſtehen. 

Preußiſcher Handelsminiſter Frhr. v. Ber lepſch 
nimmt die Aelteſten der Kaufmannſchaft in Berlin 
gegen Angriffe des Abg. Grafen Kanitz in Schutz. 

Die Abgg. Fiſch beck (frſ. Volksp.) und 
Singer (ſozd.) empfehlen die Faſſung der Re⸗ 
gierungsvorlage. 

a 935 Blade (natlib.) iſt für die Kommiſſions⸗ 
aſſung. 

Nächſte Sitzung Mittwoch: Fortſetzung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 29. April. 

— Der Kaiſer arbeitete am Dienſtag 
Vormittag im Schloſſe Schlitz längere Zeit 
allein und erledigte Regierungsgeſchäfte. Später 
unternahm der Monarch einen längeren 
Spaziergang. Heute früh gedachte der Kaiſer 
im Neuen Palais zu Potsdam einzutreffen. 

— Fürſt Ferdinand von Bulgarien 
wird, nach den bisherigen Beſtimmungen, 
morgen aus Paris in Berlin eintreffen und im 
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Kgl. Schloſſe abſteigen. Auf der 
Botſchaft wird ihm zu Ehren eine 
Feſtlichkeit ſtattfinden. 

— In parlamentariſchen Kreiſen wird ver⸗ 
ſichert, Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
werde im Laufe dieſer Seſſion ſich an den 
Reichstagsverhandlungen nicht mehr perſönlich 
beteiligen. In Anbetracht feines Geſundheits⸗ 
zuſtandes dürfte der Fürſt ſeinen Urlaub bereits 
geraume Zeit vor dem Monat Juli antreten. 

— Heinrich v. Treitſchke iſt, wie 
bereits gemeldet, an dieſem Dienstag Morgen 
im Alter von 61 Jahren verſtorben. Er wurde 
in Dresden geboren als Sohn des 1867 ver⸗ 
ſtorbenen ſächſiſchen Generalleutnants von 
Treitſchte. Er ſtudirte in Bonn, Leipzig, 
Tübingen und Heidelberg, habilitirte ſich 1858 
in Leipzig als Privatdozent der Geſchichte und 
wurde 1863 als Profeſſor an die Univerſität 
Freiburg berufen. 1866 lezte er dieſes Amt 
wegen der Haltung Badens in der deutſchen 
Kriſis nieder und ging nach Berlin, wo er die 
Leitung der „Preußiſchen Jahrbücher“ über⸗ 
nahm, zu deren thätigſten Mitarbeitern er ſchon 
ſeit 1858 gehört hatte und die er bis 1889 
führte. Im Herbſt 1866 als Ordinarius nach 
Kiel berufen, erhielt er bereits 1867 den durch 
Häuſſers Tod erledigten Lehrſtuhl der Geſchichte 
in Heidelberg, von wo er 1874 an die Berliner 
Univerſität berufen wurde. Nach Rankes Tode 
wurde Treitihle zum Hiſtoriographen des 
preußiſchen Königshauſes ernannt. 

— Die Stadtverordneten in Breslau 
haben in geheimer Sitzung auf Antrag des 
Magiſtrats hunderttauſend Mark bewilligt für 
Empfangsfeierlichkeiten und feſtliche Veran⸗ 
ſtaltungen anläßlich der Anweſenheit des 
Kaiſers im September gelegentlich der 
Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals. 


— Das preußiſche Abgeordnetenhaus 
wird ſich vorausſichtlich von Himmelfahrt bis 
Pfingſten vertagen, um den Kommiſſionen Zeit 
zur Arbeit zu laſſen. Nach Pfingſten wird 
dann eine etwa zweiwöchige Tagung notwendig 
werden, um alle Vorlagen u. ſ. w. zu erledigen, 
ſo daß der Schluß der Seſſion etwa Mitte 
Juni erfolgen würde. 


— Dem Abgeordnetenhauſe iſt eine Nach⸗ 
weiſung über die Verwendung des Fünf⸗ 
millionenſonds zugegangen, der in dem 
Geſetz vom 8. April 1895 zur Förderung des 
Baues von Kleinbahnen bereitgeſtellt 
worden iſt. Danach ſind bis zum Schluſſe des 
Etats jahres 1895/96 insgeſamt 2 011550 Mk. 
bewilligt worden, wodurch das Zuſtandekommen 
von rund 362 Kilometer weiterer Kleinbahnen 
geſichert iſt. Mithin entfallen auf je ein Kilo⸗ 
meter im Durchſchnitt rund 5600 Mk. Staats⸗ 
beihilfe. Für fünf Kleinbahnen liegen noch 
Anträge auf Gewährung von Staate beihilfen 
im Geſamtbetrage von 2284513 Mk. vor. 
Außerdem liegen ſolche Anträge vor oder 
ſtehen noch zu erwarten in nicht weniger als 
18 Fällen; die Höhe der gegebenenfalls in 
Ausſicht zu nehmenden Staatsbeihilfen ſteht in 
dieſen Fällen zahlenmäßig aber noch nicht feſt. 
Der Geſetzentwurf wegen der 
vierten Bataillone iſt dem Bundesrat 
zugegangen. 

— Die Reichstagskommiſſion für 
das bürgerliche Geſetzbuch hat geſtern 
bei der Fortſetzung der Beratung über das 
Eherecht den $ 1317 in folgender vom 
Abg. Dr. Bachem (Zentr.) beantragten Faſſung 
angenommen: „Eine Ehe kann von dem Ehe⸗ 
gatten angefochten werden, der zur Eingehung 
der Ehe durch argliſtige Täuſchung über ſolche 
perſönliche Eigenſchaflen oder perſönliche Ver⸗ 
hältniſſe beſtimmt worden iſt, die ihn bei 
Kenntnis der Sachlage und bei verſtändiger 
Würdigung des Weſens der Ehe von der Ein⸗ 
gehung der Ehe abgehalten haben würden.“ 

— In der Budgetkommiſſion 
des Abgeorduetenhauſes wurde über die Eiſen⸗ 
bahnkreditvorlage verhandelt. Es wurde 
dabei die Frage der Vergebung des Baues der 
Bahnen in Generalentrepriſe auf⸗ 
geworfen. Die beiden Miniſter erklärten, daß 
es ſich erfahrungsmäßig herausgeſtellt habe, 
daß der Privatbau billiger werde, und daß ſie 
daher den Verſuch machen wollten, für für f 
Bahnen Generalentrepriſe zuzulaſſen, um aus 
den dabei gemachten Erfahrungen für den Regie⸗ 
bau zu profitiren. Es ſei nicht die Abſicht, den 
Regiebau aufzugeben. Am Dienstag ſetzte die 


Feuilleton. 
Das Grafenhaus. 


Kriminal⸗Roman von Ludwig Habicht. 
19.) (Fortſetzung.) 

Der junge Mann zeigte ſich Anfangs ganz 
ungeberdig und hätte am liebften der Maßregel 
offenen Widerſtand entgegengeſetzt. Nur dem 
vernünftigen Zureden des Beamten gelang es, 
den Tobenden ſo weit zur Ruhe zu bringen, 
daß er ſich in das Unvermeibliche fand. 

Zu der innerlichen Rohheit des Fritz ſtand 
die Sorge um ſeine Schweſter im ſeltenen 
Widerſpruch. Er bat die im Hauſe noch vor⸗ 
handene Dienerſchaſt, Sophien Alles forgfältig 
zu verheimlichen, ihr nur zu ſagen, daß er 
plötzlich verreiſt ſei und bald zurückkehren werde. 
Eine ſolch' zarte Rückſicht auf das unglückliche, 
geiſtesſchwache Mädchen würde Niemand in dem 
jungen Jordan geſucht haben. 

Kaum war die Nachricht von der Verhaftung 
geh zu dem Ohr des Bruders gedrungen, als er 
ſich mit feinem würdigen Schwiegervater in dem 
jetzt jo öden Grufenhaus einfand, um ſich von der 
Wahrheit des Gerüchte zu Überzeugen, vielleicht 
auch, um hier endlich nach dem Rechten zu ſehen. 
Da der Nachlaß der Mutter noch nicht geregelt 
war, hatte Fritz ganz ſelbſtverſtändlich die 
glänzende Wirtſchaft weitergeführt zum nicht ge⸗ 
tingen Verdruß des Bruders, der augenblicklich 
verlangt, daß die vielen Müßiggänger nicht 
länger gefüttert, ſondern gleich entlaſſen würden. 
Mit dem Verkauf der koſtbaren Einrichtung, 
der überflüſſigen Pferde und Wagen mußte 


freilich fo lange gewartet werden, bis das Ge⸗ 


richt die nötigen einleitenden Schritte gethan. 
Dem älteren Bruder dauerte dies viel zu 
lange. Mit der Ausſicht auf ein bedeutendes 


Vermögen war auch der Geiz ſeines Vaters in 
ihm erwacht. Er ſah überall die ungebeuerfie 
Verſchwendung und wollte ihr mit einem Schlage 
ein Ende machen. 

Es war deshalb zwiſchen den beiden Brüdern 
zu ſehr heftigen Auseinanderſetzungen gekommen. 
Fritz wollte das glänzende Leben weiter fort⸗ 
führen und von einer ſofortigen Entlaſſung der 
Leute durchaus nichts wiſſen. „Sie müſſen ja 
doch ihren Lohn bekommen, und es wäre die 
reinſte Verſchwendung, ſie vorher zu entlaſſen 
und ihnen für nichts und wieder nichts eine 
Entſchädigung zu zahlen,“ hatte er ſehr ent⸗ 
ſchieden erklärt. Wilhelm Jordan merkte aber 
recht gut, daß hinter biejer vermeintlichen 


Sparſamkeit des Bruders nur die Abſicht ſteckte, 


dies üppige Wohlleben mit einer zahlreichen 
Dienerſchaft weiter zu führen, und er war 
empört über dieſen grenzenloſen Leichtſinn. Es 
kam darüber zu den allerhärteſten Kämpfen, 
und die Brüder bewieſen dabei wieder einmal, 
wie ſehr ihre Erziehung vernachläſſigt worden, 
wie roh und wild die Kinder des Jordanſchen 
Hauſes aufgewachſen waren. Es fehlte ihnen 
jeder Familienſinn, und der bitterſte Haß, die 
grimmſte Feindſchaft kam dabei zum Vorſchein. 
Wilhelm beſonders bewies in dieſem Stieit, 
wie tief der Neid in ſeinem Herzen gegen Fritz, 
den die Eltern ſehr begünſtigt hatten, feſtge⸗ 
wurzelt war. Alles, was in der Bruſt des 
ältern Bruders an Groll und Mißgunſt im 


Laufe der Jahre aufgeſpeichert worden, kam bei 


dieſem Streit zum Vorſchein, der die häßlichſten 
Leidenſchaflen zu Tage förderte. ; 


Der alte Jordan und feine zweite Frau 


hatten vafilos darnach gedrungen, ein ungeheures 
Vermögen zuſammenzuſcharren in der feſten 
Ueberzeugung, daß ſie damit ihre Kinder glücklich 
machten, und wie wenig war ihnen dies gelungen, 


Wilhelms beſchränkter Geiſt machte ihn für 
jeden wahren Genuß unfäbig; er lebte ſtumpf⸗ 
ſinnig vor ſich hin all den unangenehmen 
Eigenſchaften eines beſchränkten Kopfes, und 
Fritz war ein leichtſinniger, gewiſſenloſer Patron 
geworden, den Jeder, der ihn näher kannte, 
recht gut der ſchrecklichen That fähig hielt, deren 
er jetzt beſchuldigt wurde. 

Wilhelm Jordan betrat heut' das Haus der 
Mutter mit der ganzen Aufgeblaſenheit eines 
Mannes, der von nun an hier allein zu befehlen 
hat. Seine vierſchrötige Geſtalt bewegte ſich 
heut noch ſchwerfälliger; er warf das dicke Haupt 
in den Stiernacken und fragte die Dienerſchaft 
über Alles in jenem groben Fleiſchertone, der 
ihm eigentümlich war. Er hatte es unter ſeiner 
Würde gehalten, die Leute ſeiner Mutter zu 
grüßen, oder die Mütze abzunehmen, während 
er von Zimmer zu Zimmer ſich langſam fort⸗ 
ſchleppte und dabei unverholen feiner Empörung 
über die lüderliche Wirtſchaft der Verſtor benen 
in den kräftigſten Ausdrücken Luft machte. 

Sein Schwiegervater blickte nur mit frommer 
Entrüftung auf die weltliche Herrlichkeit, die dem 
Himmel ſo wenig gefallen, daß er dem ver⸗ 
blendeten Treiben der Unglücklichen ein ſchreck⸗ 
liches Ende bereitet, wie er ſchon längſt voraus⸗ 
verkündet. f 

Während die ſämmtliche Dienerſchaft über 
die Verhaftung des jungen Herrn die größte 
Beſtürzung zeigte, und beſonders der Kutſcher 
hartnäckig behauptete, ſein lieber Herr ſei ganz 
unſchuldig, nahm Wilhelm Jordan ſowohl wie 
Meier Senſtleben es für ganz ſelbſtverſtändlich 
an, daß Fritz den Mord begangen habe, und 
ſie legten darüber eine Gleichgiltigkeit an den 
Tag, die etwas Grauenhaftes hatte. 

Wilhelm ſprach ſich ganz offen darüber 
aus; „das hat nun meine Mutter davon, daß 
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fie den Fritz, dieſen nichtswürdigen Bengel, jo 
verhätſchelt,“ begann er ſogleich, als ihm auf 
ſeine Frage eines der Dienſtmädchen die Wahr⸗ 
heit des Gerüchtes beſtätigte. 
immer geſagt, Du wirſt ja ſehen, was Du 
Dir an dem Taugenichts erziehſt; der darf 
herumlumpen, und ich muß arbeiten, daß mir 
der Buckel raucht. Nun hat er ſie dafür aus⸗ 
gezahlt.“ 

Sein Schwiegervater nickte dieſen mit 
kräftigſter Stimme vorgetragenen Worten eifrig 
zu. „Der Müßiggang iſt die Wurzel alles 
Uebels,“ ſagte er ſalbungsvoll. „Ich habe 
Deiner Mutter genug zu Gemüte geredet; aber 
ihre Seele war ſchon in Hoffart ertrunken. 
Jetzt hat der Himmel ſeine Hand über den 
Sitz der Weltluſt ausgeſtreckt, der mit Recht 
von je: „Das Grafenhaus“ genannt worden.“ 
Er wies dabei mit ſeiner dürren Hand erzürnt 
und verächtlich auf die Zimmereinrichtung. 

Dienegott forſchte jetzt die beiden Dienſt⸗ 
mädchen, die fie gerade zuerſt anweſend ge- 
funden, eifrig aus, und das Reſultat davon 
war, daß er ſich mit den Worten zu ſein em 
Schwiegerſohn wandte: „Warum hat nur das 
Gericht nicht gleich den wahren Schuldigen 
erkannt? Wer Augen hat zu ſetzen, dem muß 
es ja klar werden, daß Fritz allein der Mörder 
iſt. Nun, dem Himmel ſei Dank, daß er der 
irdiſchen Gerechtigkeit nicht länger entgangen 
iſt,“ und er warf einen demütig⸗dankbaren Blick 
zur Decke, während er innerlich über biefe 
Wendung auf's Höchſte erfreut war, die ſeine 
Tochter plötzlich um ein paar hunderttauſend 
Mark bereicherte; denn nach ſeiner Berechnung 
mußte doch Fritz für ſein Verbrechen den Tod 
erleiden, und dann war ein Erbe weniger. 

Wilhelm gab dieſen Gedanken des Schwie,er- 
vaters in ſeiner rückſichtsloſen Weiſe unverholen 
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Budgetkommiſſion die Beratung der Vorlage „ übrigen 


fort und nahm die ſämtlichen Paragraphen 
unverändert an. 

— Die Kommiſſion für Arbeiter⸗ 
ſtatiſtik iſt am Dienſtag wieder zuſammen⸗ 
getreten zur Vornahme mündlicher Vernehmungen 
von Auskunftsperſonen über die Verhältniſſe 
in der Wäſche⸗ Fabrikation und 
in der Wäſche⸗ Konfektion. Geladen 
ſind 32 Auskunftsperſonen, deren Vernehmung 
vorausſichtlich drei Tage in Anſpruch nehmen 
wird. 

— Die Zuckerſteuerkommiſſion 
des Reichstages b:enbefe geſtern die zweite Be⸗ 
ratung der Vorlage. Das Geſamtkontingent 
pro 1896/97 wurde auf 17 Millionen Doppel⸗ 
zentner feſtgeſetzt. Zu dem Artikel 4 wurde 
folgender Antrag an zenommen: „Mit dem 
31. Juli 1903 treten die Vorſchriften des 2. 
und 3. Teils dieſes Geſetzes außer Kraft. Von 
dem gleichen Zeitpunkt ab wird die Zuckerſteuer 
auf 18 M. und der Eingangszoll auf 36 M. 
für 100 Kitogramm ermäßigt.“ Bei der Ab⸗ 
ſtimmung wurde das ganze Geſetz mit 12 gegen 
9 Stimmen angenommen. 

— Die Kommiſſion des Abzeorbneten- 
hauſes zur Vorberatung des Handels⸗ 
kammergeſetzes lehnte geſtern nach längerer 
Debatte den grundlegenden $ 1 und damit das 
ganze Geſetz mit 14 gezen 5 Stimmen ab. 

— Der Verein Berliner Kauf⸗ 
leute hatte am Montag eine Verſammlung 
zur Beſprechung des Handelskammer⸗ 
Geſetzentwurfs einberufen. Kommerzien⸗ 
rat Liſſauer begrüßte den Entwurf, weil er 
das Aelteſten Kollegium der Kaufmannſchaft, 
deſſen Reform der Verein bisher vergeblich an⸗ 
geſtrebt habe, beſeitige. Generalkonſul Landau 
brach für das Aelteſten⸗ Kollegium eine Lanze 
und ſtellte ſich entſchieden auf den Boden der 
Gegner des Geſetzes. Eine Reſolution des 
Vereins, die den Entwurf an ſich dankbar be⸗ 
grüßt, einzelne Beſtimmungen desſelben aber 
bemängelt, fand nicht ohne Widerſpruch An⸗ 
nne. — Eine weitere Reſolution, die ſich 
orinzipiel gegen das Verbot des Detailreijens 

rt, wurde einſtimmig genehmigt. 

— Nach dem Ergebnis der Reichsein⸗ 
nahmen wird, wie ein Minifterial- 
in der „Poſt“ berechnet hat, Preußen 
Reich 17 Millionen Mark mehr 

lieberweiſungen erhalten, als es Matrikular⸗ 
beiträge zu zahlen hat. 

— Ueber die oſtafrikaniſche Schutz⸗ 
ppe und deren Neuorganiſation iſt nach 
„SDamb. Korreſp.“ nunmehr eine Ver ; 
tät 5100 ig im Sinne der Beſeitigung des 
Di laue zwiſchen Zivil⸗ und Militär ⸗Be⸗ 
hörte’ erreicht: Kommandeur der Schutztruppe 
wird der Gouverneur. 

— Dem „Hamb. Korreſp.“ wird in der 
Transvaalfrage boch offiziös ge- 
ſchrieben, daß die deutſche Reichs⸗ 
eegierung nicht gewillt iſt, über die im 
Reichstag verlautbarte Forderung der Aufrecht⸗ 
erhaltung des status quo hinauszugehen. Es 
werden daher auch keine Schritte beabfichtigt, 
um Neutraliſirung Trans vaals und der 
Del Bay herbeizuführen. 

— Geſtern ſtanden in Berlin vor dem 
Schöffengerichte wegen Vergehens des 
Vereinsgeſetzes 56 Perſonen, welche am 
10. Februar in der Admiralſtraße angeblich zu 
einer Geburtstagsfeier verfammelt waren, nach 
Anſicht der Polizei ſich aber zur Fortſetzung des 
vorläufig geſchloſſenen ſozialdemokratiſchen Wahl⸗ 
vereins des zweiten Reichstags⸗Wahlkreiſes ver⸗ 
einigt hatten. Der Staatsanwalt beantragte 
gegen zwei Aageklagte zwei Monate, gegen die 
— 


Ausdruck. „Fritz muß auf's Schaffot, das 
wäſcht ihm kein Regen ab.“ 

In dieſem Augenblick öffnete ſich die Thür, 
und Sophie ſtürzte herein. Die Unglückliche 
ſah noch verſtörter aus als gewöhnlich; ſie 
mußte die laut ausgeſprochenen Worte des 
Bruders gehört, nicht aber vollſtändig gehört 
haben; denn ſie fragte haſtig: „Wo iſt Fritz, 
muß er fort?“ i 

„Ja, er iſt ſchon fort,“ entgegnete Wilhelm 
ſogleich in gewohnter Roheit. „Sie haben ihn 
heut abgeholt, weil Niemand anders als dieſer 
nichtswürdige Menſch die Mutter totgeſchlagen 


hat. 

Sophie ſchien nicht ſogleich die Antwort 
des Bruders zu begreifen; denn ſie ſtarrte ihn 
nur mit geöffneten Augen an und brachte kein 


Wort hervor. 

„Glotz mich nicht ſo an!“ rief Wilhelm 
mit rohem Auflachen. Es iſt ſchon fo, wie 
ich Dir ſag'; das ſaubere Fritzchen 160 die 
Mutter bei Seit' gebracht, und es wird ihm 


dafür der Kopf kürzer gemacht werden.“ Eine 


5 0 Handbewegung ergänzte noch ſeine 
orte. h ER 
Sophiens öder, leerer Blick wanderte von 
dem Bruder zu Dienegott, der mit gefalteten 
Händen flüfterte: „Gott fei feiner armen Seele 
gnädig“, als ruhe ſchon der Kopf des jungen 
Jordan unter dem Beil des Henkers. 
Plötzlich ſchien das arme, unglückliche 
Mädchen Alles zu begreifen, Ihre Au 
übten ſich; fie traten aus ihren Höhle 


außerdem gegen 
m 
\ 


Angeklagten je einen “Lomat Gefängnis, 
} die als Redner und Ordner 
ufgetrelenen Angeklagten noch je 50 Mark 
Geldſtrafe eventuell 5 Tage Gefängnis. Ver 
Gerichtshof hielt es für zweifellos, daß die 
fragliche Verſammlung eine ſolche geweſen ſei, 
in welcher öffentliche In'ereſſen erörtert werden 
ſollten. Zwei Angeklagte wurden zu je 80 
Mark, ein Angeklagter und diejenigen, welche 
als Redner aufgetreten waren, zu je 15 Mark 
und ſämtliche Angeklagte mit einer Ausnahme 
wegen Teilnahme als Mitglieder zu je 15 Mark 
Geldſtrafe verurteilt. 
—— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die „Neue Freie Preſſe“ wurde wegen 
ihres Artikels über die Audienz Dr. Luegers 
beim Kaiſer konfiszirt. Für die Stimmung, 
welche in den übrigen Blättern, die anti⸗ 
liberalen natürlich ausgenommen, zum Aus. 
druck gelangt, iſt bezeichnend, daß ſelbſt das 
ſtets regierungsfreundliche „Fremdenblatt“ einen 
oppoſitionell angehauchten Artikel bringt. Die 
liberalen Abgeordnetenkreiſe ſind höchſt ver⸗ 
drießlich über die Löſung der Bürgermeiſter⸗ 
frage und werden die Beratungen über ihre 
weitere Stellungnahme zur Regierung noch 
fortſetzen. — In einer Konferenz der Ver⸗ 
einigten Linken wurde von allen Seiten betont, 
daß durch das Vorgehen der Regierung nur 
Verwirrung in dieſe Angelegenheit gebracht und 
das Vertrauen in die Tüchtigkeit und Konſe⸗ 
quenz der Regierung aufs tiefſte erſchüttert 
worden ſei. Der Klub einigte ſich jedoch da⸗ 
hin, trotzdem bezüglich der Haltung bei der 
Wahlreform keine Konsequenzen zu ziehen, weil 
der Klub ſchon längſt entſchloſſen ſei, in die 
Reform zu willigen und in dieſer Hinſicht 
ſeinen politiſchen Abſichten treu zu bleiben. 
Dazu ſchreibt das „Berl. Tgbl.“: Wir 
können dieſe ſchwächliche Haltung der Linken 
ebenſo wenig billigen wie die äußerliche Er⸗ 
regung der Partei. Sie krankt eben noch zu 
ſehr an den Nachwirkungen ihrer früheren 
Eigenſchaft als Regierungspartei. 

Italien. 

Die Deputirtenkammer hat am Dienstag 
ihre Verhandlungen wieder aufgenommen. Der 
Präſident teilte mit, daß das Miniſterium vier 
Grünbücher über Afrika eingebracht habe. 
Miniſterpräſident Rudini brachte mehrere Ge⸗ 
ſetzesvorlagen ein, darunter diejenigen zu 
Gunſten Siziliens; dieſelben wurden an die be: 
ſondere Kommiſſion verwieſen. 

Frankreich. 

Die Kabinetlskriſis iſt noch nicht gelöſt. 
Doch ſcheint es, daß ein Kabinett Meline zu 
Stande kommen wird. Meline wollte dem 
Präſidenten am Dienstag definitive Antwort 
wegen der Kabinettsbildung geben. Von einer Seite 
wird folgende Liſte verbreitet: Meline Präſidium 
und Ackerbau, Kordelet Juſtiz. Hanotaux Aeußeres, 
Cochery Finanzen, Lebin Handel, General Billot 
Krieg und Barbey Marine. Jedenfalls wird 
das neue Kabinett von den Radikalen und den 
Sozialiſten heftig bekämpft werden. 

Der türkiſche Botſchafter Munir Bey gab 
am Montag Abend zu Ehren des Fürſten 
Ferdinand von Bulgarien ein Diner, an dem 
auch die meiſten Miniſter teilnahmen. Der 
Fürſt erwiderte auf einen Trinkſpruch des Bot⸗ 
ſchafters Munir Bey, er erachte es als heilige 
Pflicht, bei ſeiner Anweſenheit in der Botſchaft 
des Sultans auf die Geſundheit ſeines erhabenen 
Suzeräns und auf ein langes Leben des Sultans 
ſein Glas zu leeren. — Nach einer Meldung 
aus Sofia hat der Sultan dem Präſidenten der 
— 


* 


mit einem lauten Verzweiflungsſchrei wollte ſie 
aus dem Zimmer ſtürzen. 

Der Bruder vertrat ihr den Weg. „Wo 
willſt Du hin?“ fragte er ſie barſch und grob. 

fi will ihm helfen! Ihr dürft Fritz 
nichts thun, der hat gar nichts verbrochen,“ 
jammerte Sophie und ſuchte ſich den Armen 
des ſie feſthal enden Bruders zu entwinden. 

„Ach ſei nicht ſo albern“, polterte ſie 
Wilhelm an. „Ich ſage Dir ja ſchon, den 
Fritz haben ſie eingeſperrt, weil er die Mutter 
totgeſtochen hat.“ N 

„Nein, nein!“ rief ſie angſtvoll. „Das iſt 
nicht wahr, der iſt ganz unſchuldig, der thut 
Niemand etwas.“ f 

„Das wirſt Du wohl beſſer wiſſen wollen 
wie die Gerichte,“ entgegnete der Bruder grob, 
der mit Sophie niemals glimpflich verfuhr. 
Er hielt ſich ſtets verpflichtet, ihr auf dieſe 
Weiſe den Kopf zurecht zu ſetzen. 

„Warum ſollte er nur der Mutter was 
thun?“ meinte Sophie, „die war immer gut 
zu ihm“ 

„Ja, leider viel zu gut,“ brummte Wilhelm, 
und ſein Schwiegervater beſtätigte dieſe Be⸗ 
merkung durch eifriges Nicken des Hauptes. 
„Aber es iſt doch ſo, wie ich Dir ſage. Fritz 
hat am leichteſten von ſeiner Stube aus zur 
Mutter gekonnt, er brauchte nur über den zweiten 
Stock wegzuſchleichen; und da er wußte, daß 
gerade eine Menge Geld eingekommen, jo hat 

He bel Seite gebracht 


Fortfezun⸗ 
I y) 


Republinompixe telegrophiſch feinen Dank für 
den 10 Pf., = des Fürſten Ferdinand in Paris 


ar _ges-adt. 


Aus Longs Le Saunier wird ein 
anarchiſtiſches Verbrechen gemeldet: Ein 28 
Jahre alter Anarchiſt Namens Colin ermordete 
inmitten eines Volksfeſtes ohne jegliche Ver⸗ 
anlaſſuug den Maire der Gemeinde Nevy durch 
Meſſerſtiche. Man ſchreibt das Verbrechen 
lediglich dem politiſchen Haſſe zu. 

Portugal. 

In der Pairs⸗Kammer erklärte der Miniſter 
des Auswärtigen de Soveral, daß die engliſche 
Regierung die Erlaubnis zum Transport von 
Waffen und Munition auf der Eiſenbahn von 
Baira bis zur Grenze des Gebietes der Chartered 
Company unter Aufſicht der portugleſiſchen 
Regierung in Gemäßheit des Artikels 19 des 
Berliner Vertrages nachgeſucht habe. Die 
portugieſiſche Regierung habe ihre Einwilligung 
gegeben. 

Großbritannien 

Daß die Exiſtenz des geheimen Vertrages 
zwiſchen China und Rußland unbegründet iſt, 
gat jetzt auch offizielle Beſtätigung durch eine 


Erklärung des Parlamentsunterſekretärs Curzon 


gefunden, welche dieſer am Dienstag im Unter⸗ 
hauſe abgab. 

Cornelius Herz wurde am Montag in 
ſeiner Wohnung in Bournemouth von dem 
Londoner Richter Sir John Bridge vernommen. 
Das Verhör, dem der Verteidiger Herz und 
Vertreter der engliſchen und der franzöfifchen 
Regierung beiwohnten, dauerte eine halbe 
Stunde. Es wurde vereinbart, daß die beider⸗ 
ſeitigen Rechtsvertreter die Unterſuchung am 
nächſten Sonnabend im Bowſtreetgericht fort⸗ 
ſetzen ſollen. 


Türkei. 

Auf Kreta haben nach Mitteilungen, die in 
Konſtantinopel eingetroffen ſind, die türkiſchen 
Truppen das Kloſter Preveli cernirt, um der 
darin befindlichen Mitglieder des Revolutions⸗ 
komitees habhaft zu werden. Es entſpann ſich 
ein blutiges Gefecht, üter welches Einzelheiten 


noch fehlen. 
China. 


Nach einer der „P. C.“ aus Petersburg 
zugehenden Meldung ſind dort aus Peking 
Nachrichten eingetroffen, wonach faſt die Hälfte 
des chineſiſchen Heeres von den Fahnen ent⸗ 
laſſen worden iſt. Im dhinefiihen Kriegs ⸗ 
miniſterium werde an dem Entwurfe für eine 
Reorganiſation des Heeres gearbeitet, welche 
insbeſondere die Schaffung einer Artillerie nach 
europäiſchem Muſter zum Ziele haben ſoll. 

Afrika. 

Ein Telegramm aus Bulawayo vom 27. 
d. M. meldet, daß die Matabele aus den 
Matoppobergen vordringen, um ſich mit den 
übrigen Matabelekorps zu vereinigen und 
Bulawayo gänzlich einzuſchließen. Die engliſche 
Truppe iſt ausgerückt, um die Telegraphenlinie 
zu bewachen und den Feind zu verhindern, die 
Straße nach Tati zu befegen. 

Vom abeſſiniſchen Kriegsſchauplatz wird ge⸗ 
meldet: Das Gros der Derwiſche ſteht bei 
Elcoraſi Michemin zwiſchen Oſobri und Elfascer 
auf dem linken Ufer des Atbara. Der britiſche 
Oberſt Slade iſt am 25. d. M. in Adicaje 
eingetroffen. Die Hauptmacht der Tigriner hat 
ein feſtes Lager auf den Höhen ſüdweſtlich von 
Adigrat Fezo;en. Kleinere Abteilungen halten 
die Straße von Adigrat nach Barachit beſetzt. 
Die Dürre dauert fort. 
—— . —— 


Provinzielles. 


X Gollub, 23. April. Vor einigen Tagen er⸗ 
hielt ein hieſiger Bürger einen Brief aus Madrid, 
der mit Carlos Buend, Zahlmeiſter der ſpaniſchen 
Armee a. D., unterzeichnet iſt. Nach dieſem Briefe 
hat der Verfaſſer des Schriftſtücks im Jahre 1848 
aus unſerer Gegend fliehen und ſeine mehrere 100 000 
Mark betragende Barſchaft im Weichbilde der Stadt 
vergraben müſſen. Er will nun ſeine Tochter mit 
einem Situationsplan herſenden, die mit Hilfe des 
Adreſſaten das Geld heben ſoll. Er, der Schreiber, 
ſei aber verarmt und könne die Reiſekoſten ſeiner 
Tochter nicht beſtreiten, wozu ihm der Briefempfänger 
800 M. ſchicken ſolle. 33½ pCt. der vergrabenen 
Summe verſpricht Bueno, wenn das Reiſegeld an 
einen Vermittler, der Mitwiſſer des Orts und der 
Summe iſt, des ſchleunigſten überſandt wird, ſonſt 
Biete er ſich an eine andere Adreſſe wenden. (Vor 
dieſem Schwindel iſt im „Reichsanzeiger“ bereits ge⸗ 
warnt worden. Die Red.) 

Culmſee, 28. April. Herr Biſchof Dr. Redner 
wird auf ſeiner Firmungsreiſe hier am 6. Mai ein⸗ 
treffen. — Herr Bürgermeiſter Hartwich wird als 
Vertreter des Bezirksvorſtandes des Kriegerbezirks 
Thorn an der Einweihungsfeier des Kyffhäuſerdenk⸗ 
mals teil nehmen. — Der Lehrerverein hält am 
Sonnabend den 9. Mai eine Sitzung ab. — Der 
Mäunerturnverein wird fein Stiftungsfeſt in üblicher 
Weiſe am Himmelfahrtstage in der Villa nova feiern. 
— Die hieſigen Haus⸗ und Grundbeſitzer ſind vom 
Magiſtrat aufgefordert worden, ihre auf den Grund⸗ 
ſtücken haftenden Schulden anzugeben. 

d 1 N 28. April. Viele 
intereſſirte Ortſchaften hatten ſich lttend an den Kreis⸗ 
ausſchuß gewandt, die faſt einzige Verbindungsſtraße 
zwiſchen Oberausmaaß und Culm. Neudorf, die in 
Frühjahrs- und Herbſtzeiten unpaſſirbar iſt, auszu⸗ 
dauen. Sie erhielten einen abſchlägigen Beſcheid, daß 
keine Mittel dazu flüſſig ſeien. Dieſer Weg iſt Kreis⸗ 
eigentum und wurde ſ. 55 dem Gute Wieſenthal ab⸗ 
ekauft. Wie verlautet, ſoll der Hauptgläubiger, d. i. 
ie Bank, noch keinen Auflaß erteilt haben. Die 
Ortſchaft Oberausmaaß hat die Reparaturkoſten für 
40 M. jährlich übernommen und hat dieſes Dar 
fleißig Sand gefahren, während vorhin dieſe 40 M. 


auch gewährt wurden, jedoch am Wege nichts gethan 
wurde. — Geſtern paſſirte einem Sonnenbruder in 
Oberausmaaß an der Molkerei ein Unglück. Er hatte 
wohl abſichtlich die Warnungstafel überſehen: Unbe⸗ 
fugten uſw. Der Hofhund packte ihn, warf ihn hin 
und zerriß ihm die letzte Hoſe. Als er dieſelbe 
wieder zuſammengenäht, ging er, nachdem er einige 
Käſe als Schmerzensgeld erhalten, fröhlich nach Culm 
zu. 

Pr. Stargard, 27. April. Während des geſtrigen 
Vormittagsgottesdienſtes ſtahl der 16jährige Bureau⸗ 
gehilfe Gdanietz in der katholiſchen Kirche einer Frau 
ein lun mit etwa 7 M. Inhalt. Bald nach 
der That wurde er ergriffen und ihm das geſtohlene 
Gut abgenommen. Dabei ſtellte ſich auch heraus, daß 
derſelbe Burſche vor etwa 5 Wochen ebenfalls in der 
Kirche einer anderen Frau ein Portemonnaie mit 
22 M. Inhalt entwendet hat. 

Marienburg, 28. April. Unter den Kindern der 
hieſigen gel e Gemeindeſchule iſt die granuloſe 
Augenentzündung epidemiſch ausgebrochen. Es ſtehen 
62 Kinder in ärztlicher Behandlung, die ſämtlich vom 
Schulbeſuche befreit ſind. Auch an Typhus ſind in 
letzter Zeit 7 Perſonen erkrankt, 5 davon ſind bereits 
geneſen, während die anderen beiden noch krank ſind. 
— Die Leiche des vor einigen Tagen in der Nogat 
ertrunkenen 19jährigen Zimmerlehrlings Scholbe von 
hier iſt geſtern in der Nähe der Eiſenbahnbrücke ge⸗ 
funden worden. — Der Hauptgewinn der Marien- 
burger Geldlotterie iſt nach Lübeck gefallen! Derſelbe, 
im Betrage von 90 000 Mk., iſt bereits durch die 
Danziger Privatbank dorthin überwieſen worden. Dei 
Name des glücklichen Gewinners iſt Falk. 

Liebſtadt, 27. April. Die hieſige Kommunal⸗ 
Verwaltung hat den Gijenbahn = Fiskus wegen rück⸗ 
ſtändiger Steuern im Betrage von 320 M. 75 Pf. 
aus den Jahren 1894/95 gepfändet und zwar, in Er⸗ 
mangelung geeigneter Pfandſtücke, die Pacht des 

ieſigen Bahnhofswirts mit Beſchlag belegt. Dieſer 
all erregt hier viel Aufſehen. 

Pakoſch, 28. April. Auf dem Rittergute Lonsk 
wurde ein 17jähriges Arbeitermädchen von einer im 
Betriebe befindlichen Dreſchmaſchine ergriffen und zer⸗ 
malmt, ſo daß der Tod augenblicklich eintrat. 

Hohenſtein (Oſtpr.), 26. April. Nachdem das 

königl. Gymnaſium trotz aller Mühe, welche die Stabt- 
Vertretung 8. ſeiner Erhaltung aufgewandt hat, 
1. April d. J. nach 25jährigem Beſtehen aufgelöſt iſt, 
wird nunmehr in ſeinen Räumen am 1. Oktober d. J. 
ein Schullehrer⸗Seminar eröffnet: N 

In ußen iſt am Sonntag wieder einmal 


mobil gemacht worden. Große rote Plakate, die an 


der Kirche und anderorts angeſchlagen waren, ver⸗ 
kündigten allen waffenfähigen Männern von Judiſchen 
und Umgegend, die gerade aus dem Gottesdienſte 
kamen, daß „Se. Majeſtät der Kaiſer mobil gemacht 
habe ...“ ꝛc. Wie ein Lauffeuer verbreitete ſich 
dieſe Mähr im Dorfe und den umliegenden Ort⸗ 
ſchaften. Der Gemeindevorſteher verſicherte überdies, 
daß er die Plakate vom Bezirkskommando in Gum⸗ 
binnen erhalten habe, und ſo war kein Zweifel an 
der aufregenden Nachricht mehr möglich. Der König 
rief, und alle, alle kamen! Zärtlich nahm man Ab⸗ 
ſchied von Weib und Kind, von Hans und Hof, ſetzte 
ſich auf ein Fuhrwerk und kam nach Gumbinnen. 
Etwa 200 Vaterlandsverteidiger zogen es jedoch vor, 
ihren Geſtellungsort per Bahn zu erreichen und 
trabten nach dem Bahnhofe Judtſchen, wo alle Mann 
auf ihre Militärpäſſe befördert ſein wollten. Der 
Bahnhofsvorſteher, dem von der Mobilmachung 
dienſtlich 
ruhigen und meinte, daß wohl ein Irrtum vorliegen 
müſſe, wurde aber von dem Gendarm auf das 
Plakat verwieſen, das allerdings klar und deutlich den 
ſofortigen Einberufungsbefehl enthielt. Zum Glück 
traf endlich vom Bezirkskommando in Gumbinnen, wo 
inzwiſchen der erſte Reſervemannn per Wagen einge⸗ 
troffen war, eine Depeſche ein, die anzeigte, daß nicht 
mobil gemacht ſei. Der Gemeindevorſteher hatte eben 
die Plakate ſofort angeklebt, die nur im Falle einer 
Mobilmachung zu benutzen ſind. Nachdem auch in der 
Kirche zu Iſchdaggen von der Kanzel herab verſichert 
worden war, daß noch Frieden im Lande herrſche, 
beruhigten ſich wieder die erregten Gemüter und 
jeder kehrte heim zu ſeiner Familie. 

Witkowo, 27. April. Die Bemühungen der 
Stadtvertretung um Erlangung eines Amtsgerichts 
ſind endlich mit Erfolg gekrönt worden. Nachdem ſich 
die Bürger mit allen von der Juſtizbehörde gemachten 
Vorſchlägen einverſtanden erklärt haben, iſt vom Mi⸗ 
niſter an den Oberlandesgerichts⸗Präſidenten die 
Aufforderung ergangen, den Vertrag mit der Stadt 
abzuſchließen. Als Vertreter der Stadt wurden von 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung der Bürgermeiſter 
Au gr * e ee ia Der 

nihlag für das zu errichtende Gerichtsgebäude de ; 
tra 136 000 Mar. . 55 

Poſen, 28. April. In der heutigen Sitzung der Straf⸗ 
kammer wurde der Regierungs⸗Medizinalrat Dr. 
Theobald Géronne, jetzt in Saarau bei Schweidnitz 
wohnhaft, wegen Betruges in zwei Fällen zu 150 M. 
Geldſtrafe event. 10 Tagen Gefängnis und der frühere 
Apothekenbeſitzer Schneider wegen Betruges in einem 
Falle zu 75 M. Geldſtrafe event. 5 Tagen Gefängnis 
verurteilt. Der Staatsnwalt hatte gegen Dr. Geronne 
9 Monate Gefängnis und 1 Jahr Ehrverluſt, gegen 
Apotheker Schneider 3 Monate Gefängnis beantragt. 
(Näherer Bericht folgt.) — Auf dem Etabliſſement Ur⸗ 
banowo ereignete ſich heute ein ſchwerer Unglücksfall 
Der Pächter von Urbanowo, Pietrowski, läßt, nament- 
lich im Hinblick auf das bevorſtehende Sokolfeſt, auf 
dem Grundſtück einen Saalanbau aufführen, der be- 
reits zu Pfingſten eingeweiht werden ſollte. Dieſer 
ſchon bis zum Dach fertiggeſtellte Anbau iſt heute 
Vormittag kurz nach 10 uhr faſt ganz zuſammenge⸗ 
brochen und hat unter ſeinen Trümmern ſämtliche auf 
dem Bau beſchäftigte 14 Arbeiter degraben. Von 
dieſen erlitt der Zimmergeſelle Marciniak aus Jerſitz, 
der Vater von 5 Kindern iſt, einen ſchweren Schädel ⸗ 
bruch und war in Folge deſſen ſofort tot. Ein 
weiter Bauarbeiter wurde ſchwer verletzt, während 
ie übrigen glücklicherweiſe unverſehrt davon kamen. 
Ueber die Urſache der Kataſtrophe verlautet mit Be⸗ 
ſtimmtheit, daß der Druck des Dachgerüſtes die friſch 
aufgeführte Mauer nach außen drückte, wodurch das 
Ganze zuſammenbrach. 


Lokales. 
Thorn, 29. April. 
— [Perſonalien.] Der frühere Leiter 
des Weichſeldurchſtichs, Regierungs⸗ und Baurat 
Müller (zur Zeit im Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten) iſt zum 1. Mai d. J. nach Koblenz 
verſetzt und ihm die einſtweilige Verw 
der Strombaudirektorſtelle der Rheinſtrom⸗B 
verwaltung verliehen worden. 


nichts bekannt war, ſuchte die Leute zu- de- 


m 
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— [Unter den Allerhöchſten Gnaden⸗ 
erlaß] vom 18. Januar ſind gefallen: Straf⸗ 


urteile wegen Vergehen 36 938, wegen Ue'er- 


tretungen 22 755, Strafbefehle wezen Vergehen 
8924, wezen Uebertretungen 17143. Hinſicht⸗ 
lich der Straf: und der rückſtändigen Koflen 
find begnadigt worden: in Vergehensſachen 
53 255, wegen Uebertretungsſachen 58 056 Per⸗ 
ſonen. Endlich ſind 43 400 Verurteilten ledig⸗ 
lich die Koſten des Verfahrens ganz oder teil- 
weiſe erlaſſen worden. 

— [Einegeſetzlich beſtehende 
Alimentations verpflichtung 
des Einkommenſteuerpflichtigenf if 
nach einem Urteil des Obe -Verwaltungsgerichts, 
II. Senats, vom 25. Januar 1896, kei der 
Steuerveranlagung nicht von dem Einkommen 
in Abzug zu bringen, ſelbſt wenn dieſe Ver⸗ 
pflichtung in einem Vertrag oder in einem ge⸗ 
richtlichen Erkenntnis zur Anerkennung gebracht 
iſt. 

— (Eine Entſcheidung, welche für junge 

Leute,] die im elterlichen Geſchäfte 
thätig ſind, wichtig iſt, hat das Kammergericht 
getroffen. Danach hat ein im Gewerbe ſeines 
Vaters beſchäftigter Hausſohn dann als Lehrling 
u gelten, wenn er von dem Vater in ſtändiger 
Befhäftigung in dem Gewerbe angelernt wird. 
Wenn jedoch der Sohn ohne die Abſicht der 
eigentlichen Erlernung des Gewerbes dem Vater 
lediglich aushilfsweiſe zur Hand geht, oder zu 
Boten⸗ oder dergleichen Nebendienſten im Ge⸗ 
werbe des Vaters verwandt wird, iſt er nicht 
Lehrling im Sinne des Geſetzes. 
e [Die Errichtung eines 
kolonialen Kaufhauſes] unter Ver⸗ 
mittelung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft iſt 
vorläufig ſiſtirt. Die Angelegenheit fol in 
einer heut ſtattfindenden Sitzung des Vorſtandes 
der Geſellſchaft von Neuem erörtelt werden. 

— [In der Verſammlung des Zentral⸗ 
ausſchuſſes der Reichs ban kl teilte 
Reichs bankpräſitent Dr. Koch mit: Die Anlage 
in Wechſel und Lombarddarlehn ſind um 149 
Millionen größer als im Vorjahr. Der 
Metallvorrat iſt um ca 159 Millionen niedriger 
als im Jahre 1895. Goldankäufe konnten bei 
den ungünſtigen Wechſelkurſen nicht gemacht 
werden, nur aus dem Verkehr ſind ſeit Anfang 
des Jahres ca. 42 Millionen zurückgefloſſen. 
Die Einlage von fremden Geldern iſt um 36 
Millionen geringer als im Jahre 1895, die 
ſteuerfreie Notenreſerve iſt auf 176 Millionen 
angewachſen, aber erheblich niedriger als in den 
vorangegangenen Jahren. Gleichwohl beabſichtigt 
aber die Verwaltung angeſichts der ſonſtigen 
Lage des Geldmarkes keine Diskonto⸗ 
veränderung. Der Zentralausſchuß erklärte 
ſich hiermit einverſtanden. 

[Allgemeiner deutſcher 
Schulverein.] Bei der vorgeſtrigen leider 
nicht ſehr zahlreich beſuchten Vereinsverſammlung 
wurde beſchloſſen, dem Ausſchuß zur Gründung 
eines deutſchen Studentenheime in Cilli 
(Steiermark) auf ſein Erſuchen einen Beitrag 
aus Vereinsmitteln zu überweiſen. Allgemein 
bekannt und bedauert iſt der Erfolg, den die 
Sloveniſtrungsbeſtrebungen einer fanatiſchen 
Minderheit der Cilli'er Bürger mit der Gründung 
eines floveniſchen Gymnaſiums jüngſt errungen 
haben. Neuerdings iſt nun mit dem Bau des 
Narrodnydom, einer großartig angelegten Heim⸗ 
ſtätte für Studirende ſloveniſcher Nationalität, 
ein neuer Vorſtoß gegen das Deutſchtum der 
Steiermark unternommen worden, denn leider 
hat die Erfahrung gel hrt, daß ärmere deutſche 
Familien ſich nicht ſcheuen, in das ſloveniſche 
Lager überzugehen, wenn ſich dadurch ihren 
Söhnen die Ausſicht auf ein bequemes Fort⸗ 
kommen erſchließt. Gerade dieſen jungen Leuten 
ſoll nun durch die Errichtung eines deutſchen 
Studentenheims in Cilli die Möglichkeit gegeben 
werden, ihre Aus bildung auf vaterländiſcher 
Grundlage zu vollenden, damit ſie ſpäter ihre 
Kraft mit allem Nachdruck der nationalen Sache 
zuwenden. — Vielleicht findet auch in weiteren 
Kreiſen unſerer Bürgerſchaft der Gedanke elner 
Sammlung freiwilliger Beiträge zu dieſem die 
deutſche Sache hervorragend fördernden Zweck 
freundlichen Anklang. Nähere Auskunft zu ei- 
teilen iſt der Vorſtand der hieſigen Ortsgruppe 
des Allgemeinen deutſchen Schul⸗Vereins jeder⸗ 
zeit gerne bereit. 

[Der Vorſtand des Pol niſchen 
Wiſſenſchaftlichen Vereins zu 
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Die von Herrn Dr. Jaworowies 
in der II. Etage des Hauſes Altſtadt 28 
3 Räumlichkeiten, beſtehend aus 


Zimmern, Entree, Küche und Zubehör, 
leitung, iſt von ſofort zu vermiethen. 

e el 1550 Aller, Eulmerſtraße. 
J. Lange, Schillerſtraße 17, II. 


Adar u. anal Wohnung Gal werſtr. 3 . aftli e Wohnun 
Laden zu E bei u Bine en nn. Mitbe iſt 


nutzung des Gartens pp. iſt in 
Haufe Schulſtraße Nr. 11 ſofort zu ver⸗ 


ſchön. Park, hat zu verm. Rittergut 
Rubinkowo b. Thorn. M. Poplawski. 


te I. 
i Hotel ſchwarzer Adler iſt von ſofort 
zu vermiethen. Au Hy ertheilt 
Lichtenberg Schi 
Jacobs-Vorſtadt Nr. 31 
1 Wohnung, von ſofort z. ver miethen. 
Näheres bei F. Klinger, Stewken. 


Möblirtes Zimmer 
| ſogl. zu verm. Brückenſtr. 16, 4 Tr. Pr. 15 M. . 


Nitſchmann in Elbing zu ſei 

burtstage eine Glückwunſchadreß, 
laſſen. Nitſchmann ist der Herausged r 8 
„Polniſchen Parnaß.“ Er wurde in Elbing 
als Sohn eines Kreisrichters geboren, erlernte 
die Landwirtſchaſt, wandte fi aber ſchon früh 
der ſlawiſchen Literatur zu. Seine 1882 er⸗ 
ſchienene „Geſchichte der polniſchen Litteratur“ 
war das erſte den Gegenſtand ausführlich be⸗ 
handelnde Werk in deutſcher Sprache Der⸗ 
ſelben litterariſchen Thätigkeit gehören auch 
ſeine „Erinnerungen an Oliva“ und ſeine unter 
dem Titel „Iris“ erſchienenen „Dichterſtimmen 
aus Polen“, eine Ergänzung des „Polniſchen 
Parnaß“, an. Auch auf dem Gebiete der 
polniſchen Nationalmuſik iſt Nitſchmann mit Er⸗ 
folg an die Oeffentlichkeit getreten. Hierher 
gehören u. a. ſeine „Dreißig ſlawiſche Melodien“, 
die von ſeinem Landsmann, dem Elbinger 
Kantor Gottfried Düring harmoniſirt worden 
ſind. 

— [Berichtigung.] In dem Strafkammer⸗ 
bericht vom 24. April d. J. iſt aus Verſehen mitge⸗ 
teilt worden, daß der des Betruges angeklagte 
Beſitzer Anton Anaſtaſius Katarzynski aus Mocker 
freigeſprochen ſei. Dieſe Mitteilung bedarf inſofern 
der Berichtigung, als Katarzynski nicht freigeſprochen, 
ſondern des Betruges für ſchuldig befunden und des» 
halb zu 2 Wochen Gefängnis verurteilt iſt. 

— [Neuordnung des Muſeums.] 
Bei der bevorſtehenden Neuordnung des Muſeums 
wäre es wünſchenswert, daß die Innungsvorſtände 
die Abgade von alten zinnernen und kupfernen 
Kannen, Willkommen, Krügen uſw. an das 
ſtädtiſche Muſeum in Erwägung zögen. Dieſe 
Gegenſtände werden in einem neuen Glas⸗ 
ſchranke eine würdige Aufſtellung finden. 


— [Gerichtliche Grundſtücks⸗ 
verkäufe.] Zum Zwecke der Erbſchafts⸗ 
regulirung ſtand heute das den von Szyd⸗ 
lowski'ſchen Erben gehörige Grundſtück, Neue 
Fiſchereivorſtadt 143 zum gerichtlichen Verkauf. 
Das Meiſtgebot gab Herr Reſtaurateur Albert 
Reszkowski aus dem Thalgarten mit 3830 M. 
ab. Zum gerichtlichen Verkauf ſtand ferner 
das Jooſt'ſche Grundſtück Bielsk 62 (Krug) 
an. Hier gab das Meiſtgebot der Pächter 
Rudolph Weiß mit 7600 M. ab. 

— [Das Winkler 'ſche Hotell iſt 
von dem Oberkellner des Hotels „Drei Kronen“ 
gepachtet worden. 

— [Konzert] Das geſtern angekündigte 
Konzert der ruſſiſchen Vokalkapelle von Dimitri 
Slavianski d' Agreneff wird voraus ſichtlich 
nicht ſtattfinden. 

— [Temperatur.] Heute Morgen 
8 Uhr 11 Grad R. Wärme; Barometerſtand 
27 Zoll 10 Strich. 

— [Gefunden] ein Pincc⸗nez, abzuholen 
bei Wallmeiſter Barutzky Jacobsſtraße 18. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 

[Von der Weichſel. 
Waſſerſtand 2,9 Meter. 

Mocker, 29. April. Der hieſigen Maſchinenfabrik 
Born und Schütze ſind von der Waſſerbauverwaltung 
in Culm 8 eiſerne Prähme zu Brückenpontons für die 
Weichſelfähre in Culm in Auftrag gegeben. Für die 
Thorner Strombauverwaltung ſind ebenfalls 2 eiſerne 
Prähme bereits in Arbeit. Dieſelben werden an der 
Weichſel montirt und werden höchſt wahrſcheinlich 
Ende dieſer Woche vom Stapel laufen. Auch die Ver⸗ 
waltung der Anſiedelungsgüter für Weſtpreußen hat 
vorgenannte Firma mit der Lieferung landwirt⸗ 
ſchaftlicher Maſchinen betraut. Hieraus ergiebt ſich 
die erfreuliche Thatſache, daß die Leiſtungen unſerer 
Induſtrie auch in weiteren Kreiſen immer mehr die 
wohlverdiente Anerkennung finden. 

Mocker, 29. April. Der Schützenverein nimmt 
am nächſten Sonntag ſeine diesjährigen Uebungs⸗ 
ſchießen auf. 


— 


Kleine Chronik. 

Wegen eines unglücklichen Liebes 
verhältniſſes hat, wie die „Volks⸗Ztg.“ 
berichtet, der Flügelmann bes Königin⸗Auguſta⸗ 
Regiments in Spandau Selbſtmord be⸗ 
gan zen. Am Sonnabend iſt ſeine Leiche nahe 
der Kaſerne aus dem Feſtungsgraben gezogen 
worden. Der Unglückliche hatte ein Liebesver⸗ 
hältnis mit einer adligen Dame, das deren 
Angehörige nicht billigten; auch das junde 
Mädchen ſoll verſchwunden ſein. Der Tote 
erfreute ſich großer Beliebtheit bei ſeinen Vor⸗ 
geſetzten. 


Schumann, der Sieger von 
Olympia, iſt von einem Mitarbeiter des 
„Berl. Lok. Anz“ beſucht worden. Er erzählte 
ihm: „Wo ich in Athen ſichtbar wurde, empfing 
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iſt in meinem 
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m „Hoch der kleine Schumann! 
“ Als wir beim König zu 
Gaſt waren, reichte er mir mit den Worten 
die Hand: „Es freut mich, den populärſten 
Mann Griechenlands bei mir zu ſehen.“ Zwei 
Tage vor unſerer Abfahrt hatte Frau Dr. 
Schliemann den Kämpfern in ihrem Palaſt ein 
Felt gegeben. Die Spitzen der Athener © eſell⸗ 
ſchaft waren zugegen; es herrſchte der fröhlichſte, 
gemätlihfte Ton und bis zum Morgen wurde 
munter getanzt. „Hier waren es beſonders die 
Damen,“ berichtet Schumann weiter, „die mich 
auszeichneten, indem ſie mir voll Genugthuung 
gleichſam dankten, daß ich im Ringkampf den 
Mr. Eliot geworfen hatte. Dieſer Herr war 
nämlich mit der ganzen Prätention eines Eng⸗ 
länders aufgetreten, und ſo gönnte man ihm 
von Herzen feine. Niederlage.“ Eliot hatte, 
wie Schumann mir berichtet, feinen Trainer 
mitzebracht, der ihm auf Schritt und Tritt 
folgte, und war in einem pomphaften, ſcharlach⸗ 
roten Sportloftüm in die Arena geſchritten. 
Trotz dieſer Sucht aufzufallen, war Eliot 
ein achtungs voller Gegner, denn er vermochte 
eineinhalb Zentner mit einer Hand zu heben. 
Die Griechen ſelbſt hat Schumann als tüchtige 


Turner kennen gelernt. „Sie haben den 
obligatoriſchen Turnunterricht an ihren 
Schulen eingeführt, und die Lehrer 


find deutſche Turner“, belehrte er mich. „Auch 
die Geräte, an denen wir im Stadion uns 
zeigten, ſind z. B. deutſchen Urſprungs geweſen. 
Die Stadt Chemnitz hat ſie geliefert.“ „Wer 
das Stadion geſehen hat,“ ſagt Schumann, 
„iſt überzeugt, daß es auf dem ganzen Erden⸗ 
rund keinen beſſeren Kampfplatz geben kann. 
100 000 Menſchen bietet es Raum, und den⸗ 
noch iſt auf dem entfernteſten Platz jedes Wort 
zu verſtehen und jeder Vorgang genau zu ver⸗ 
folgen. 

Die Verwendung des Milliarden⸗ 
ſegens. Die 5 Milliarden Kriegskoſten, 
welche vor 25 Jahren die Franzoſen zahlen 
mußten, wurden in der Hauptſache dazu benutzt, 
die Kriegstüchtigkeit des deutſchen Heeres nach 
jeder Richtung hin zu erhöhen und zu vervoll⸗ 
kommnen. Fünf Milliarden Franks ſind be⸗ 
kanntlich genau 4 Milliarden Mark. Nahezu 
den vierten Teil oder eine Milliarde beſitzt 
das deutſche Reich noch gegenwärtig in fünf 


verſchiedenen Fonds; dem Invalidenfonds, 
welcher allein mit 561 M en dotirt iſt, dem 
Reichseiſenbahnbaufonds, dem Kriegsſchatz 


(120 Millionen) und dem Reichstagsgebäude, 
deſſen Bau 24 Millionen erforderte. Die 
zweite Milliarde iſt lediglich durch die Hände 
des Reiches gegangen, indem mit derſelben ſo⸗ 
fort die drei Kriegsanleihen von 120 Millionen, 
100 Millionen und 120 Millionen preußiſcher 
Thaler — 1020 Millionen Mark getilgt worden 
ſind. Von den letzten beiden Milliarden ſind 
etwa 1¼ Milliarden verwendet worden zum 
Erſatz der direkt durch den Krieg erwachſenen 
Schäden; wir nennen nur die Hauptrubriken: 
für die Wiederherſtellung der geſamten im Feld⸗ 
zuge aufgebrauchten Heeresausrüſtung (das ſo⸗ 
genannte Retabliſſement) 320 Millionen, für 
Vergütung ſämtlicher Kriegsſchäden in Elſaß⸗ 
Lothringen und Baden — die offene Stadt 
Kehl am Rhein wurde bekanntlich bei Beginn 
der Belagerung von Straßburg von den 
Franzoſen völlig in Aſche gelegt —, ſämtlicher 
Schäden der deutſchen Rhederei durch die 
Kaperei, für die Entſchädigung der aus Frankreich 
verjagten Deutſchen, die Erſtattung fämtlicher 
Kriezskoſten der deutſchen Gemeinden (Ein⸗ 
quartierung, Fuhren), Trans portkoſten der Eiſen⸗ 
bahnen für Beförderung ſämtlicher Truppen, 
Vorräte, Gefangenen. Ueber die dann noch 
übrigen ¼ Milliarden iſt zu einem kleineren 
Te le für beſtimmte große Reichszwecke verfügt 
worden, namentlich für die Koſten der Einführung 
der Münzeinheit, alſo der Prägung der ge⸗ 
ſammten neuen Münzen; ferner ſtammen daher 
die Reichsbeihilfe zur Gotthardbahn und die be⸗ 
kannten Dotationen des Fürſten Bismarck und 
der Generale (12 Millionen). Eine allerdings 
beſcheidene Summe von ½ Millarde endlich iſt 
als Kriegskoſtenentſchädigung zur Austeilung an 
die einzelnen deutſchen Staaten gelangt und von 
dieſen in der manigfachſten Weiſe verwandt 
worden; zur Schuldentilgung, zu Steuererläſſen, 
Verbeſſerung der Beamtengehalte in Preußen und 
Sachſen, auch zur Dotation der Provinzial gebäude 
Das iſt der ziffermäßige Beleg fur den nun⸗ 
mehr „hiſtoriſch“ gewordenen Milliarden⸗Segen. 
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Telegraphiſche Börſen » Depeſche 


— Berlin, 29. April. 

Wonds: matt. 128. April 
Ruſſiſche Banknoten. . 216,40 77670 
Warſchau 8 £ age reg. 216,10 216,10 
Preuß. 3% Conſolss 


Preuß. 3½% Conſolss 105,30] 105,3 
Preuß. 40% Conſolzz . 1506,25 10625 
Deutſche Reichsanl. 3% 99,60] 99,60 
Dentſche Reichsanl. 3½% 105,20 105,30 
Polniſche ante rte 4½% . . 67,60 67,50 
do. iguid. Pfandbriefe fehlt] 65,30 
Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. U. 100,40 100,50 
Diskonto-⸗Comm.⸗Antheile 205,00] 207,30 
Oefterr. Banknoten 222 „„ 170.201 170, 
Weizen: Mai 159,50 158,00 
Juli 156,00 155,25 
Loco in New Port 7/0 777,9 
Roggen: loco 120,00 20,00 
Mai 118,75 118,75 
Juni 120,25 120,25 
Juli 121,50 121,50 
Hafer: 1 121,500 121,25 
u 123,50| 123,00 
Rübsär;; Mai 45,80| 45,70 
Okt. 46,00 46,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] 53,30 
do. mit 70 M. do. 33,60] 33,60 
April Toer 39,40] 38,80 
Sept. 70er 39,3 39,00 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. . —.— 102,20 
Wechſel⸗Diskont 3% Sombard⸗Finsfuß für deutsche 
Staats⸗Anl. 31/20 0. für andere ekten 4%. 
Petroleum am 28. April, 
pro 100 Pfund. 
Fei loco Mark 10.00. 
klin... > 9.85. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 29. April. . 
v. Portatiuß u. Grothe. 
8 i 8 uniag a ® 
oco cont. 50er —,— Bf., 52.00 Gd. —— bez 
nicht conting, 7ber —,— „ 32.30 „ —— ey 
April ar ap, u „ N 


Neneſte Nachrichten. 
Weißenfels, 28. April. Der Rendant 
Ulrich Kirchen in Roeſſuln iſt wegen beträchtlicher 


Unterſchlagungen in der Kirchen⸗ und Schulkaſſe 
hier verhaftet worden. 


Meiningen, 28. April. Der Schrift⸗ 
ſteller Ewald v. Zedtwitz iſt heute ge⸗ 
ſtorben. 


Rom, 28. April. Kaiſer Franz Joſef ol, 
wie in vatikaniſchen Kreiſen verlautet, erklärt 
haben, er werde den Fürften von Bulgarien, 
falls dieſer nach Wien komme, nicht empfang 


Celegrap hiſche Depeſchen. 


Warſch au, 29. April. Heutigm Wafl:r- 
ſtand 2,27 Meter. 1 


— ——— — en 
Telephoni erialdieni ' 
der LI Ode chen Zeitung 

5 Berlin, ben 29, April, 

Paris. Wie bie Blätter melden, wird 
Meline ſich am Donnerstag mit feinem 
republikaniſchen Verſöhnungskabinet der Kammer 
vorſtellen. 


Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange bt b 8 
Rohseidene Bastkleider MI. 13.80 


bis 68 50 per Stoff z. kompl. Robe — Tussors und 

Shantung-Pongees — ſowie 1580 J weiße und 

farbige Henneberg⸗Seide von 60 Pf. bis Mark 

18.65 p. Met. — glatt, geftreift, kariert, gemuſtert, 

Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
tben, Deſſins etc), porto- und steuerfrei ins Haus, 
ufter umgehend. 


Seiden-Fabriken G. Henneberg x . k. ol. Zürich. 


) — —5 5 
bereitet aus dem patentirten ligen Auszug des Myr- 
rhenharzes und Wachs, wird von vielen Professoren und 
Aersten allen anderen Salben u. Fetten er Ta 
weil die Wirkung des Myrrhen-Or&me bei aut- 
verletzungen, Hautleiden, 
Wundsein der Kinder aufgesprun- 
gener, rissiger Haut, alten sohleohtheilenden Ge- 
sch: eto. eine weitaus raschere und zuverlässigere 
ist, wofür die Gutachten vieler Tausend Mediziner, welche 
Jedermann gratis zur Verfügung stehen, die besten Be- 
weise sind. E Unfibertröffen au a 2 ge 


Oröme, Erhältlich in grossen 
und kleinen . 50 Pfg. in den Apotheken. 


mit Beköſtigung a 43 
Eliſabethſtr. 12, 2 Tr. 


Fewölbter Lagerkeler 
zu e bmi * a 
Grabgitter 


liefert billigſt die Bau u, Neparatur⸗ 
Schloſſeret von 


Eingang, N 
. — an Herren 


monatlich 
4. 


1. Oktober im ganzen oder auch getheilt gr. möbl. Part.⸗Zimmer vom 15./5 bil. 1 N hann. 1 f 
vermiethen. Dal ft ft. eine eine Freaks 2 . b. a. W. m. Benf. Heiligegeiftftr. 11. 4 Wittmann, Manerfr. 0. 
ee 3. Etage, ſofort zu ver⸗ Gruen kräft Mittagstiſch in u. außer d. chwarge Kragen 
miethen. 


für Damen hochelegant und auch einfache 
WE Mlousen n y 
Matins' S, färimtiiche Kindergarderobe 


„ 


Blouſenfabrik von L. M 


Geſtern Abend um 9¼ Uhr erlöfte 
ein ſanfter Tod von allem Leiden 
meine geliebte Frau, unſere unver⸗ 
geßliche gute Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, Frau 


* — 
Wilhelmine Kempf 
geb. Moritz 
im 72. Lebensjahre, was hiermit, 
um ſtille Theilnahme bittend, an⸗ 

zeigen 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn, den 29. April 1896. 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
abend Nachmittag um 3 Uhr auf 
dem St. Georgenkirchhofe ſtatt. 


ca. 300 cbm. Erde 


ſind von der Gasanſtalt nach dem Weichſel⸗ 
ufer zu fahren. 
Die Bedingungen liegen im Comtoir de 
Gasanſtalt aus. 
Angebote werden daſelbſt bis 30. d. M. 
Vorm. 10 Uhr, entgegengenommen. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche WangsTeIStl gerung. 


Freitag, den ai er., 


Vormittags 105 Uhr, 
werde ich vor 927 N Faß Ste 


1 Faß Rum, 1 Faß Stein⸗ 
häger, 1 Kiſte Wein, 1 Häckſel⸗ 


maſchine mit Sieben, wi 


Nachlaßſachen, als Spinde, 
Betten, Tiſche, Stühle, Bett; 


geſtelle u. a. m. 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


Bezahlung verſteigern. 


Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche freiwillige Versteigerung. 


Freitag, den 1. Mai er. 
Vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor der Pfandkammer des König 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 


Tiſche, Stühle, Spinde, 
Spiegel, große Hängelampen, 
1 Regulator, Bettgeſtelle mit 


Matratzen, neue complett 
Pferdegeſchirre u. a m. 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verſteigern. 
Thorn, den 29. April 1896. 


werde ich vor der Pfandkammer des 


* Landgerichts hierſelbſt 


Sopha mit buntem Bezuge, 
1 Sophatiſch, 1 Regulator, 
1 lang. e 6 Rohr⸗ 
7 kl. Tiſch, 2 Korb⸗ 


g ferner 


ca. 50 Flaſchen Moſelwein, 
1 if neue Nähmaſchine, ſo⸗ 


wie Kurzwaaren 
freiwillig verſteigern. 
Thorn, den 29. April 1896. 


Heinrich, Gerichtsvollzieher Fr. A. 


Zwangsberſteigerung. 


Sonnabend, den 2. Mai 1896, 


Vormittags 9 Uhr, 


werde ich in Rogowo, einen, bei dem 
Beſitzer Herrn Deuble dortſelbſt unterge⸗ 


brachten 

patentirten Strohelevator 
zwangsweiſe verſteigern. 

Thorn, den 29. April 1896. 


Heinrich, Gerichtsvollzieher kr. A. 


eee, 
EZ Billig. 3 


25 ganz neuer Schuppen, 10 X 10 m 
= 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 7 m 
hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in Holz⸗ 
bindwerk, mit Bretterbekleidung, unter 


Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 
ſchneidemühlenetabliſſement von 


Ulmer & Kaun. 
Hypothekenkapitalien 


von 4 % an, zu vergeben, auch nehme 
fernere Aufträge zur ſicheren Unterbringung 
von Kapitalien a 4½—5 % koſtenfrei 


gern entgegen. 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, I. 


U 
Meter Dombau-Lotterie 
e vn 50 17 Ziehung am 
9. Mai cr. Looſe a 
Marienburger Pferde · 1 9 Ziehung 
am 13. Mai er., Looſe a M. 1,1 
Königsberger ug 3 Ziehung 
am 20. Mai, Looſe a M. 1,10. 
te Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Gerberſtraße 29. 


Ein ordentl. Laufburſche 


wird verlangt. Max Cohn. 


Gewinne der Königsberger Pfer 
o 


2 Kinderwagendecken 


Grösstes Sortiment in allen Farben, 


0 zu aussergewöhnlich 


r 


7 


e 


iber 


* 


l. 
Feste Preise! 


Streng reelle 
Bedienung! 


e 


für Reinhe 


billigen Preisen 


red Abraham. 


Breitestrasse 31. 
MHOOOOO99999° 7,9999 2909000 


Am Ort grösstes Bücher - Lager 


aus allen Gebieten der Literatur. 


Atlanten, Globen u. Landkarten. 
Bilderbücher und 

Jugendschriften , 

Gebet- und Gesangbücher 

für alle Confessionen 

deutsch und 

polnisch. 


Anfertigung v.Drucksachen i.Buchdruck u.Lithographie. 
Bücher-Novitäten- u. Musikalien-Leihanstalt. 


Bitte bleiben Sie vor meinem Schaufenster steh’nj! 


Grösste Auswahl dieser Branche. SRG 


Herrenhüte steif und weich — 2,50 3,— 3,50 Mk. 
do. Haarfilzhüte 
Kinder- und Konfirmandenhüte 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
P AD: Versteigerun U. nu n 
F ee 6, Strohhüte für Knaben und Herren g ; e . Fur 0, 75 1,50 2.— 2,50 Mk. 


1 
Cylinderhüte neuester Form 6,— 7,50 9,— und 11,— Mk. 


Reiseschuhe, Reisehüte, Beisemützen, Lodenjagdhüte bei 


Gustav Grundmann, 


Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien. 


Königsberg 1. Pr. — erſcheint vom Iten April cr. ab. 
Abonnement pro Quartal 50 Pf. durch die Poſt. 


Auflage 10,000. Inserate à 30 Pf. Bages 


die weiteſte Berbreilung in den beſſeren Streifen. 
Bei größeren i Aufträgen hoher Nabatt. 


Hunderttauſende tichtiger Hausfrauen 


verwenden nur noch den 


ächten Brandt⸗Kaffee 


von Robert Brandt, Magdeburg 
als beſten und billigſten Kaffee Zuſatz und Kaffee ⸗Erſatz. 


re bei Herren: Hermann Dann, M. Kaliski, Julius 
Mendel, J. Murzynski, S. Simon. 


für Jahn A Zühne, 


bei 
9 
u ſomie fang Garantie, des Katharinenſtr. 12, früher: H. Kolinski. 


H. Schmeichler, Meine Milch 


Brückenſtr. 38, 1 Tryp. 
t 
Feinſtes altes frantiſches e 4 21 8 in. 
utter 1 Mark. 
Zwetschgen wasser“ Weiler. Molterer 


ii Nene een ee, Schriftliche und rechnerische 


Ludwig Keller, E Arbeiten jeder Art 2 


Wertheim, Baden. 
Druck der Buchdruckerei „Thorner 


empfiehlt 


Schnellste 
Lieferung aller 
Journale 

des In- und Auslandes. 
Alleinige Niederlage der 


Contobücher 


von Koenig & Ebhard' in Hannover. 


5.— 6 und 7,— Mk. 
‚25 1,50 1,75 2,— 2,50 Mk. 


Breitestrasse 37. 


II. Reihe, Ziehung am 9. Mai. 
Metzer Dombau-Geld-Lotterie. 
Geldgewi „darunter 
6261 "Haupitrefier von 
50.000 =ark, 


20,000 ı“ark, 
10,000 Mark u. 8. w. u sw. 


LOOSE ; 3 Ik. 30 Pin. sun Inte 
empsiene Nb altung der Doman-GelälotterieMetz 


In Thorn zu haben bei C. Dombrowski. 


glich friſches 


bn am- Brod eg 


Max Szczepanski, 2 


fertigt 8. A. Richter, Sreifeſtr 6 III. fr. Sagen 


in geſetztem Alter, welcher m. all. vorkom. 
prak. Arbeit. durchaus vertr u. bereits m. 
2%: Erf. in Liqueurfab. ſelbſtſtändig thätig 
war, auch den Chef vertreten kann, findet 
von gleich dauernde Stellung. Off. mit 
NEE und Gehaltsanſpr. ſub. 8. 
7409 beförd. d. Annoncen - Ex- 
pedition von Haasenstein & 
Vogler A. G. Königsberg i./P. 


ſucht L. Zahn. Malermeiſter. 


erhalten dauernde und lohnende Beſchäftigung 
bei Th. Teichen, Straliund. 


Deſtillationsgeſchäft ſuche einen 


mit genügender Schulbildung. 


Einen Lehrling 


ſucht 
G. Sichtau, Bäckermeiſter, Culmerſtr. 
geſchäft wird is ſofort 


mit guter Schulbildung a ache. Offerten 
sub. G. K. 25 an die Expedition. 


welche die feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
H. Sobiechowska, Neuſt. Markt 19,IH 


welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich melden bei 


Breite⸗ und Schillerſtraße⸗Ecke. 


1 
Eine tüchtige Plätterin 


findet ſofort dauernde Beſchäftigung in 
der Hamburger Glanzplätterei und Fein⸗ 
wäſcherei Gerechteſtraße Nr. 6. 


vertraut mit guter Küche, ſucht Stelle im 
beſſeren Hauſe, Stadt oder Land von gleich 
oder 15. Mai. 

Näheres Strobandſtraße 24, 2 Tr. links. 


Garderobe nach 


verlegt. HE. Grochowska. 


außer dem Hauſe werden ertheilt 


empfiehlt die ſtaubfreie "my 
renovirte Bleiche und vorzügliche engliſche 
Drehrolle zur gefälligen Benutzung. 


Gebrauchte Betten billig zu 2 


Dänische Dogge umſth. ſehr dillig zu 


ſchwarz, braun, en 70 und farblos 


Drogen⸗ und Farben handlung. 


e 


che Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. Hierzu eine Ziehungsliſte. 


Ziehung 20. Loose à 1 Mk «, 11 Loose 10 Mk., Loosporto 
. empfiehlt Les "weist, Königsberg i./Pr., Kantstrasse 2, 


le hier der Herr Oskar Drawert. 8 


Für alle Städte Deutſchlands haben Deutſcher 


wir den 


Alleinverkauf Pribal-Beumten⸗Verein. 


eines geſetzlich geſchützten, concurrenzloſen Zweigverein Thorn. 
u. 
zu vergeben. Betriebskapital nicht erforderlich. 


l. izini Artikels 
leichtverkäuflichen mediziniſchen Artike Die geen für Stelen - Ver⸗ 
mittlung“ des Zweig vereinsbezirks Thorn 


2 wird von dem Buchhalter Herrn Voss 
hier, in der Expedition der „Thorner 
4 Zeitung“, geleitet. 


Wir bitten, Anmeldungen von Vacanzen 


Nur Herren, welche Organiſationstalent be=! und Bewerbungen an denſelben gelangen 
ſitzen, wollen ſich melden und erhalten ſelbige 
gegen Einſendung von 60 Pfg, die auf den 
Artikel bezügliche Druckſchrift. Nichtdienenden 
Falls wird der Betrag abzüglich Porto nach 
Franko⸗Retournirung der Broſchüre zurück⸗ 
vergütet 


Putter & Co., Elberfeld. 


zu laſſen. 
Die Vermittelung erfolgt für Prinzipale 
koſtenlos. 
Auch Nichtmitglieder des Vereins können 
durch dieſen Stellen erhalten. J 
Der Vorſtand. 


Radfahrer - Verein „Vorwärts“. 


Donnerstag, den 30. d. Mts. 
abends 9 Uhr: 
Bereindfisung im a an 

Der Vorſtand. 


Schützenhaus Thorn. 
Heute Donnerstag d. 30. April 


Absehieds-Vorstellung 


des vorzüglichen 


Spezialitäten ⸗ Enſembles. 


Ohne Konkurrenz! Signorina Alfonsa 
mit ihrem ſprechenden Panoptikum. Ohne 
Konkurrenz! — Ms. et Mde. Bovio, intern. 
Excentrique Gesangs-Duettisten — Yim u. 
Lam komiſche Akrobaten. — Miss Lona 
Pereni, Sautafie (Serpentin) 
Tänz erin. — Herr August Geldner, Humorift, 
— BL Clemens, Lieder⸗ u. Walzerſängerin. 
— Mr. Karin, muſikaliſcher Equilibriſt. 

Näheres die Tageszettel. mE 
CCC Tb 


Ein tüchtiger 


Deſtillateur 


Malergehilfen 


üchtige Maurer 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Cehrling 


Carl Matthes. 
Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner um 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schneidernstr,, 


Thorn, Brükenfr 17, neb. Hotel, „Schwarz. Adler“. 


11 Corſetts!! 


in den neneſten 
zu Den dige, Velen * 


8. LANDSBERGER; — 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 

8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell. sauber und billig. 


Fahrräder ? 


Naumann’s „Germania“. 


＋ 
Fabrikat erſten Ranges. 2 


Walter Brust, [& 


Catharinenſtr. 5. 


Für ein größ. Futtermittel⸗ und Saaten⸗ 


1 Lehrling 


Junge Damen, mE 


Damen, 


Geschw. Boelter, 


geübte Schneiderin findet jofort Be⸗ 
ſchäftigung Emma Bartz, 
Bauinſpektion 


Wirtſchafterin, 


Ich habe mein Atelier für Damen⸗ 


Schillerſtraße Nr. 5 


Reparaturwerkſtätte 


Schneider, 


er Breiteſtraße 33 


Clavierſtunden 


Waldſtraße Nr. 25. 
Victoriagarten 


Thorner 


Cementwaaren- 


Kuns tsteinfabrik 
R. Vebrick, Thorn 3, 


empfiehlt als beſtes Sa billiges Dachdeg 
material unter Garantie: 


Imprägnirte Cement Voppel⸗ 


— und Firſtſteine. 


| Mer Möbelplüsche, 


Sophabezüge, Portieren u. Decken gut u. 
billig kaufen will, verlange Muſter an 
verſandtgeſchäft Paul Thum, Chemnitz i. S. 


öbl. — billig 3. verm., zu erf. pa 
bei Skowronski, Brüdenftr. 16, 
Der Stadtanflage unſerer 
Brei Nummer liegt eine 
Extrabeilage, betr. Todesfall 
der Fraun Johanna Elsner⸗ 
Papau bei. 


in gut erhaltener Flügel ift billig an 
verkaufen Schillerſtr. Rr. 12, 3 Tr. 


Culmerſtraße Nr. 18. 


verk. Brosin, Schloßſtraße 10, Hof. 


Strohhutlac 


empfehlen 


Anders & Co. 


Billigste Bezugsquelle 
elegante n. dauerhafte 


Schuhwaaren : 


jeder Art. 


Thorn, Breiteſtr. 25. 
J. Witkowski. 


t aynydsdapuy 


